6...die keine bösen Absichten pflegen...

„Hör auf, den Edlen zu spielen, Patrick. Tue es endlich!“ 

„Du meinst, ich sollte...“

„Ja, genau.“

„Und wenn nicht?

„Dann hat es Konsequenzen.“

Patrick will erst gar nicht glauben, was er von seinem Trainer immer wieder andeutungsweise zu hören bekommen hat.

In der Vergangenheit sagte er immer wieder: „Der gegnerische Stürmer darf auf keinen Fall durchkommen und wenn doch, dann stopp ihn einfach.“

Erst jetzt beginnt Patrick langsam zu verstehen, was der Trainer konkret von ihm verlangt. Weil er es aber immer noch nicht recht glauben kann, fragt er vorsichtshalber noch einmal nach: 

„Du meinst also, ich soll...“, beginnt er. 

„Ja, genau.“

„Und danach?“

„Vertusche es, leugne es oder was auch immer.“

Wenn es also nach der Meinung des Trainers gehen würde, dann sollte Patrick in Zukunft von hinten foulen, absichtlich sein Bein stehen lassen oder die Ellbogen einsetzen. Vielleicht sollte er auch noch schlecht reden oder vielleicht sogar spuken.

Und wenn es ein Schiedsrichter anzeigen würde?

Sollte er einfach mit einer unschuldigen Miene, „was ist?“, fragen. Sollte er „ich habe es nicht absichtlich gemacht!“ lügen oder sich gespielt theatralisch entschuldigen?

„Wenn du es nicht machst, hat es Konsequenzen“, sagt Patricks Trainer jetzt noch einmal mit Nachdruck.

„Und wenn ich es tue, hat es auch Konsequenzen“, denkt Patrick und sagt aufmüpfig: 

„Welche denn?“

„Entweder du hörst auf, den Edlen zu spielen, oder du spielst gar nicht mehr.“

„Du irrst dich in zwei Dingen“, sagt Patrick. 

„Erstens ich spiele gar nicht den Edlen. Wenn hier einer den  anderen etwas vorspielt, dann doch du. Auf den ersten Blick erscheinst vor allem du als edel. Aber in Tat und Wahrheit pflegst du Neid und Groll und böse Absichten.
Und zweitens, will ich gar nicht den Edlen spielen, sondern einfach Gutes leben. Gutes für mich und meinen Gegner auf dem Spielfeld. Denn nach dem Schlusspfiff ist auch dieser Mensch für mich ein Freund und er soll es auch noch lange bleiben.“ 

Patrick spielt das Spiel des Trainers nicht mit. Patrick geht.

Im Laufe der Woche gehen auch noch andere.

Und nachdem der Trainer vom Vorstand, fristlos gegangen worden ist, kehren sie wieder zurück. Alle sind glücklich und erleichtert.

Alle, bis auf den einen. 

Denn wahres Glück erfahren mehrheitlich jene Menschen, die keine bösen Absichten pflegen, sondern versuchen das Gute zu leben.

